
Erscheint täglich , ausgenommen Sonn - uns
feiertags . :: Bezugspreis Mk. 3 .30 Viertel¬
jahr! ., Mk. 1 .10 monatl . ; durch die Post im Orts -
und Oberamtsverkehr Mk. 3 .30, im sonstig, in-
länd. Verkehr Mk. 3 .40 u . 30 Pf . Postbestellgeld . Anzeiger

Amtsblatt für Wildbad
und Tagblatt für das obere Enztal.

Anzeigenpreis : die einspalt . Petitzeile ode,
deren Raum 16 Pfg ., auswärts 20 Pfg ., Re¬
klamezettel : 50 Pfg .. bei größeren Austräger
- Rabatt nach Tarif . — --
Schluß der Anzeigenannahme : 8 Uhr vormittags

Truck und Verlag der Wildbader Verlagsdruckerei und Buchhandlung ; Schriftleitung : Th . Gack . Kckrs . Fernsprecher 33 .

Mrgsng 33 Anzeigenannahme :
In Wildbad : Wilhelmstraße SV ^ iläbsä , vonnenstsg, äen 3 . Wi 1919 Anzeigenannahme :

In Calmbach : Hauptstraße 109 Nr. 144

Tagesschau .
Lant „Lokalanzeigrr" wächst die Bewegnug t« München

so , daß mit einem Anfstand gerechnet werden muß. Gestern
ist ein Anschlag der Kommunisten auf die Schnlkaserne noch
vereitelt worden . Die Einwohnerwehr ist ihrer Aufgabe
nicht gewachsen .

*

A«S Sachse« wird mitgeteilt , daß Infolge deS Streiks
der Eisenbahner verschiedene Gasanstalten aus Mangel an
Kohle « unmittelbar vor der Betriebseinstellung stehe«.

*

Der Unterausschuß des VerfafsungsanSschusses für die
Vorbereitung des Gesetzes über die Reichstagswahle «, ins¬
besondere hinsichtlich etner Ausgestaltung des Verhältnis¬
wahlsystems wird seine Arbeiten bald anfnehme«. Die Tä¬
tigkeit de- VerfassnngsansschusseS wird sich demnach auch
auf das Wahlgesetz erstrecke».

*
Eine von über 10000 Eisenbahnarbeirern besuchte Ver¬

sammlung in Frankfurt a. M . beschloß gestern Nachmittag
von heute 6 Uhr ab in de« Streik zu treten , der sich zunächst
nur in passiver Resistenz äußern solle .

*
Heute vormittag wurde« ans dem Wochenmarkte in Hoerde

sämtliche Verkaufsstände gestürmt «nd die Waren teilweise
z« erniedrigtem Preise verkauft, teils zerstört. Sicherheits¬
wehr «nd Polizeimannschaften griffen «in, wobei Schüsse
fielen. ES gab mehrere Schwerverwnudete.

*

Der Magistrat Berlin gibt bekannt, daß die Herabsetzung
der Lebensmittrlpreije für Groß -Berlin am Montag , den V .
Zuli eintreten wird.

->°
Der Exkaiser trifft Vorbereitungen zu seiner Abreise.

Er hat iu Arche « ei« Haus gekauft. Es Warden strengste
Prlizeimaßnahmeu z« seiner Ueberwaehnng getroffen. Der
Zutritt und die Annäherung zum Schlöffe ist de« Spazier¬
gänger« strengstens untersagt .

Der feindliche Kommissions -^
bericht über die Schuldfrage .
Die Schweizer TMgraph -en-Agentur Republica er¬

hält von ihrem Pariser Mitarbeiter soeben einen authen¬
tischen Auszug aus dem Bericht der Kommission der
a . und a . Regierungen für die Feststellung der Ver¬
antwortlichkeit der Urheber des Krieges und die auf¬
zuerlegenden Strafen . Es ist derselbe Bericht , von dem
Clemenceau in seiner Note an den Grafen Brockdorff-
Rantzau vom 20 . Mai erklärt , es sei ein Dokument
interner Natur und könne der deutschen Friedensdelegation

nicht mitgeteilt werden . Der in der Schweiz setzt ver¬
öffentlichte interessante Auszug daraus bringt , ausser dem
Berichte der Kommission über die Kriegsschuld der
Mittelmächte auch noch die von der amerikanischen De¬
legation zu Protokoll « gegebenen Vorbehalte , die sich u . a.
gegen die Aburteilung des ehemaligen Deutschen Kaisers
durch einen internationalen Gerichtshof wenden.

Der Bericht beschränkt sich darauf vierzig Stücke
lediglich aus den Entente -Farbbüchern zu verwerten . Da¬
gegen werden die Farbbücher der Mittelmächte ganz
beiseite gelassen . Um so mehr werden die fragwürdigen
Enthüllungen Lichnowskys, Mühlons und Lerchenfelds
ausgeschlachtet. Ohne diese letzteren würde das diesem
Kommissionsbericht zu Grunde gelegte Beweismaterial
seiner angeblich schlüssigsten Stücke vollends entbehren .

Der Bericht beginnt mit den Hinweisen auf kriegs¬
lustige Aeußerungen des Gen^ralstabschess v. Moltke aus
dem Herbst 1913 , die bereits als erfunden entlarvt sind.
Das ist das einzige Beweisstück , das für die angebliche
deutsche Kriegshetze vor dem Kriege beigebracht wird .
Aehnlich wird im Anschlüsse an Lichnowskys der an¬
gebliche „ Potsdamer Kronrat " vom 5 . Juli als „ ent¬
scheidende Beratung " hingestellt, obwohl sich diese Kenn¬
zeichnung der Potsdamer Besprechung ebenfalls bereits
längst als erfunden heransgestellt hat . Ebenso wahr -
heitswidrig wird für das österreichisch -ungarische Ulti¬
matum an Serbien vom 23. Juli eine weitgehende
Kooperation zwischen Wien und Berlin behauptet .

Der Bericht bemüht sich dann , nachzuweisen, daß
die aufrichtige Vermittlungspolitik der Verbandsmächte
durch Deutschland planmäßig Hintertrieben worden und
lediglich an dem deutschen Widerstand gescheitert sei . In
Wirklichkeit' hat Deutschland fast alle englischen Ver-
mittlnngsvorschläge mit Empfehlungen nach Wien wei¬
tergegeben, mit Ausnahme des Konferenzvorschlags , der
aber von Grey selbst zugunsten der von Deutschland
wieder in Gang gebrachten direkten österr .-russischen Ver¬
handlung zurückg -'stelit worden ist . Drei , für die Auf¬
richtigkeit und Twkraft der deutschen Vermittlungspolitik
entscheidende Depeschen werden in dem gegnerischen Be¬
richte mit keinem Worte erwähnt : Am 28 . Juli wurde
Wien ans das in der serbischen Antwortnote enthaltene
Entgegenkommen durch Berlin ausdrücklich aufmerksam
gemacht und zugleich zur Nachgiebigkeit gegenüber der
Vermittlungspolitik der Mächte aufgefordert .

'
Eine zweite

nach Wien am 29 . gerichtete Note enthielt den berühm¬
ten scharfen Satz : „Wir sind zwgr bereit , unsere Bun¬
despflicht zu erfüllen , müssen es aber ablehnen , uns
von Wien leichtfertig und ohne Beachtung unserer Rat¬
schläge in ' einen Weltbrand Hineiziehen zu lassen .

" In
ebenso dringlichem Tone wird den Wienern noch am
folgenden Tag die Annahme der Vermittlung ans -Herz
gelegt.

Weiterhin wird die Priorität der deutschen Mobil¬

machung behauptet , aber fast nur auf Grund französischer
Tendenzmeldungen , die sich nicht halten lassen, lieber -
dies liegt der Hauptmangel der Kommissionsarbeit darin ,
daß sie die russische Teil - und Gesamtmobilmachung und
damit die eigentliche Kriegsursache mit Schweigen über¬
geht. Auch die Enthüllungen des Suchomlinow -Prozes -
ses existieren für die Berichterstatter nicht.

So bedeutet der feindliche Bericht einen Rückschritt
in unserer Kenntnis der diplomatischen Verhandlungen
vor Kriegsausbruch : einen Rückschritt auch hinter das ,
was bereits selbst in der feindlichen Literatur zugunsten
der Mittelmächte und zu ungunsten des Zarismus bei-
gebracht worden ist . Der Bericht ist nicht nur außer¬
ordentlich tendenziös , sondern auch , rein sachlich mme -
sebe» oberflächlich und leichtfertig . - ß

'

Deutsche Nationalversammlung »
Weimar , 1 . Juli .

Das Plenum der Nationalversammlung trat heule
mittag wieder zusammen , um das

Siedet üngsgesetz
zu verabschieden . Vorher schon hatte sich der Aeltesten-
ausschuß mit dem Programm der Session beschäftigt,
denn schließlich muß man doch auch über den Sommer
Dispositionen treffen können. Man einigte sich dahin ,
daß am Mittwoch mit der zweiten Lesung der Ver¬
fassungsvorlage begonnen werde, die eigentlich von den
Abgeordneten schon für heute erwartet war und den
auffallend starken Besuch veranlaßt hatte . Der Vorsitzende
des Verfassungsausschusses wird eine Uebersicht über die
Aenderungen und Beschlüsse des Ausschusses geben . Die
Berichterstatter über die einzelnen Abschnitte sollen 25
Minuten , die Redner allgemein 15 Minuten Redezeit
erhalten . In der nächsten Woche sollen die 10 Steuer¬
vorlagen in Angriff genommen werden und man rechnet
damit , etwa am 11 . oder 12 . Juli die - Verfasiungs -
vorlage in dritter Lesung vorzunehmen . Dabei wird
eine große Aussprache zugelassen werden, die minde¬
stens 10 Tage dauern wird . Von den Steuervorlagen
sollen die Kriegsgewinnsteuer , darunter auch die als
Drucksache noch nicht einmal vorliegende Mehreinkom¬
mensteuer noch im Juli in dritter Lesung verabschiedet
werden , um sofort in Wirksamkeit treten zu können.
Anfang August soll die Tagung in Weiinar zu Ende
gehen und die Nationalversammlung nach Berlin verlegt
werden , d . h . die Steuerausschüsse werden nach der
Ferienpanse in Berlin zusammentreten , wo im Reichs¬
tagsgebäude die Räumlichkeiten wieder in Ordnung ge¬
bracht sind . Das Plenum wird im Reichstagsgebäude
in Berlin von Oktober bis Dezember tagen . Die Neu¬
wahlen zum Reichstag dürften voraussichtlich erst im I a-
nuar stattsinden . -- - -

Landrichter Lange.
N»m«n von Mari » Lenzen , geb . di Sebregondi .

Nachdruck verboten .
Er geleitete sie mit allen äußeren Zeichen der

Ehrerbietung zu ihrem draußen wartenden Wagen
und kehrte dann , von sehr widerstreitenden Empfin¬
dungen beherrscht, in sein Studierzimmer zurück. Der
Kampf , den er — das stand jetzt fest — siegreich ge¬
führt , hatte doch auch ihm mehrfache Wunden einge¬
tragen . Sein Ehrgefühl war verletzt , sein Stolz , seine
Würde waren beleidigt worden , und wie er auch jeden
unliebsamen Gedanken zu übertäuben suchte , nament¬
lich durch den Hinblick auf den Glanz und die Ehre ,
die seine und seiner Familie Zukunft verschönern wür¬
den , immer wieder machte sich der Selbstvorwurf laut ,
daß er , im Grunde genommen , in dieser Stunde das
Versprechen gegeben habe , fortan der schweigende,
ja , der hilfsbereite Hehler ihm bekannter schwerer
Frevel zu sein .

12:
„Nun , ist es dir gelungen ? Hast du ihn be¬

sänftigt ?" rief Baron Clemens seiner Schwester ent¬
gegen , als sie , von Dietenbrück zurückgekehrt, sein
Zimmer betrat .

„Er erwartet dich morgen zum zweiten Frühstück
und zugleich deine und Antoinettes Einwilligung zu
der famosen Doppelheirat, " gab sie in bitter höhni¬
schem Tone zurück . Dann wandte sie sich , um hinaus -
Mgeheii

o^ in du ? So bleibe doch , damit wir
besprechen können . .

„Da ist nichts mehr zu besprechen.
" versetzte die

Freiin , die Hand am Türdrücker . „Entweder du bringst
ihm morgen vormittag deine und deiner Frau Zustim¬
mung zu den von ihm geplanten ehelichen Verbin -
dunaen oder er reicht morgen nachmittag die ange¬
drohten Anklagen bei den Behörden ein ."

Elende Geschichte !" stammelte der Baron , blaß
und ohnmächtig sich zurücklehnend

ria es ist ein infamer Mensch , dieser Richter .
Es ist unser Verderben , in seine Lände aekallen »u

sein . Zu Helsen ist nicht : du mußt in die For¬
derungen dieses — Schurken willigen !"

„ So bleibe , so bleibe doch !" rief ihr Bruder ,
als sie abermals im Begriff war , sich zu entfernen .
„Sage mir doch, wie ich Antoinette auf die uns
drohende Schande vorbereiten soll .

" ,
. .Vorbereiten ? Dazu bleibt dir keine Zeit . Mack

ihr die Notwendigkeit klar , sich den Forderungen diese
Menschen u fügen : anderes kannst du nicht tun !"

„E ? ist schrecklich !"
„Wenn du dich davor fürchtest," sagte die Fre '

mü verächtlichem Blick und etwas von der gewöhn :
kalten Schärfe in ihrem Ton , „will ich die Au
gäbe übernehmen . Jedenfalls mutz sie ohne Aufschn
erledigt werden .

"
„Nein , nein ! Ich muß dieses Unglück wenig¬

stens in schonender Weise meiner Frau Mitteilen . Du
würdest es so hart als möglich tun , ich kenne das
Laß mich jetzt allein , ich muß mich sammeln , eh>
ich es über mich gewinne , der armen Antoinette soll
ein Leid wnzutun .

"

„Ich hoffe Wohl . Leonore schreibt ihrer Tante ,
und Rudolph inacht auf meinen Wunsch einen Besuch
bei Frau von Sevenz . Es hat mir Mühe gekostet,
ihn dazu zu bereden , weil er lieber nach Dietenbrück
reiten wollte .

"
„ Ah , sie kommt mir entgegen , ohne es zu ahnen, "

dachte der Freiherr . Laut sagte er : „Du glaubst , daß
er gern unsere dortigen Freunde besucht ?"

„Unsere Freunde ? . . . In Dietenbrück ?" Es lag
ein stark markiertes , unwilliges Erstaunen in
dem Blick und dem Ton , mit denen sie ihre Gegen¬
frage aussprach . „Mein Gott , Clemens , du wirst
doch diese Beamtenfamilie nicht ernstlich zu unseren
Freunden zählen ?"

„ Ich dächte doch , mein Kind . Das hätte dir auchdie ganze Art unseres Verkehrs mit ihnen schon sagen
sollen .

"
„Ah , es^ ist mir lieb , daß du selbst die Sache er-

wähnst . Ich habe schon lange gewünscht, mit dir
darüber zu sprechen. Der Verkehr zwischen uns und
diesen guten Leuten hat sich in einer Weise ausgebil¬det. die mir ganz unstatthaft erscheint. EsLÜLobe

Zeit , iyn zu beschränken und auf einen andere » , WH
zu bringen ."

Der Freiherr atmete rasch und beklommen , er
wischte sich mit dem Batisttuche die Schweißperlen von
der Stirne .

Seine Frau sah ihn zuerst befremdet , dann er»
schrocken an und fragte : „Ist dir nicht wohl , mein
Lieber ?"

„Ganz Wohl. Ich wollte nur sagen , daß das .
Beschränken nicht geschehen kann . Auf einen anderen
Ton aber soll das Verhältnis gebracht werden —
iedoch in einem Sinne , wie es , fürchte ich , deinen ,
Wünschen nicht entspricht .

"
Sie blickte ihn aufmerksam , beinahe mißtrauisch ?

in das blasse Gesicht und antwortete mit einer kur¬
zen Bemerkung : „ Ich verstehe dich nicht !"

„Geduld , mein Kind , du sollst alles wissen . Der
Landrichter Lange , mein verehrter Freund , wirbt für
seinen Sohn um Leonorens , für seine Tochter um
Rudolphs Hand .

"

seien es Geschosse , die er mit all seiner Kraft vo,
sich schleudern müsse. Gleich einem verderblichen Ge
schoß wirkten sie auch auf seine Zuhörerin . Sie blte
stumm , als er schwieg . Ihr unwillig forschende
Blick sprach aber einen mehr zürnenden als ängstliche,
Zweifel an der Zurechnungsfähigkeit ihres Gemahlaus . Dieses sehr verständliche Schweigen war nich
geeignet , ihn zu ermutigen , und hastig Kopf un
Hände bewegend , rief er : „Nun , was sagst du K
diesen hübschen Vorschlägen , mein Kind ?"

Sie mußte furchtbar erzürnt sein . Zwar beeil,
krächtrgte nicht die leiseste Bewegung die plastisch
Ruhe ihrer stolzen Züge und ihrer schönen Glieder
aber ihr braunes Auge , das sonst keinen anderen Aus
druck als den der äußersten Sanftmut zu kenne,
schien , flammte sprühend auf , und in ihrem Ton
verriet sich deutlich das Gefühl des Ekels , als st
sprach : „Landrichter Lange mutz den Verstand der
loren haben , als er dich durch diesen Unsinn z,
beleidigen wagte . Ich hoffe, daß du ihn guündliv
sur Llrmwft



Sitzungsbericht .
Am Regierungstisch : Dr . Davis und andere.Präsident F e h r e n b a ch eröffnet die Sitzung um 3.20 Nhr.Abg. Mumm (D . - nat .) fragt nach der Verwendung von

Reichsgeldern für Parteizwecke , wie sie durch Portofreie Ver¬
sendung von Broschüren und Drucksachen durch den Werbe -
dienst der deutschen Republik und die Zentrale für

'tzeimatdiensterfolgt sei , ob die Regierung bereit sei, dieser mißbräuchlichenPropaganda endlich ein Ende zu mausen unb mitzüieilen , wieviel Reichsgeider für solch« Zwecke verbraucht seien, sowie die
schuldigen Beamten zur Rechenschaft zu ziehen und von ihnenRückerstattung der Betrüge zu erlange».

Geheimer Oberregierungsrat Freiherr v . Welser : Seit
Anordnung der Liguiüation des Werbeüienstes sind nach Angabeder Leiters neue D uckaufträge nicht mehr erteilt worden . EineReihe von Druckaufträgen konnte aber nicht mehr rückgängigg ' acht werden. Soweit dieses Pcopaganüamaterial unbedenk-w , erschien , wurde es vom Werbedienst noch versandt, seitmehreren Wochen aber jeder Versand endgültig eingestellt.

Abg . M umm stellt die Ergänzungsfrage , ob der Regierungbekannt sei , daß diese Antwort im Widerspruch stehe mit derAntwort des früheren Ministerpräsidenten Scheiüemann , wonachder Wcrbcdienst bereits seit Februar sich jeder Propaganda
enthalten habe, und ob die Regierung die Frage, wieviele Reichs¬
gelder verwendet wurden , später in der Oeffentlichkeit beant¬worten wolle . Eine Antwort darauf erfolgte nicht .

Abg . Frau Zietz ( U .S .P .) stellt die Anfrage über die
niedrige Unterstützung der Frauen und Kinder der Kriegs¬
gefangenen .

Gehcimrat Frhr. v . Welser verweist darauf , daß für den
Zweck bisher 2 550 000 Mark aufgewendet worden sind. Ge¬
genwärtig sei Zne Erhöhung der Bezüge nicht angängig .Ls folgt der '

Bericht über die Beiordnung zur Beschaffungvon landwirtschaftlichem S > e d e l u n g s l a n b.
Berichterstatter Allekotte (Z . ) hat die Verordnung zueinem Gesetzentwurf umgearbeitet , der in seinem z 1 bestimmt,daß die Bundesstaaten verpflichtet sind, gemeinnützige Siedelungs¬

unternehmen zur . Schaffung neuer Ansiedelungen und zur He -
bung bestehender Kleinbetriebe zu bilden.

Präsident Fehrenbach stellt fest , daß , nachdem die
Kommission die Verordnung zu einem Gesetzentwurf umgearbeitet
habe , eine Beratung in drei Lesungen erforderlich ist.

Abg. Blum (Z.) : Die Frage, ob der Großbesitz oder
der Kleinbesitz vorzuziehen sei , ist dahin zu beantworten , daß
volkswirtschaftlich eine gesunde Mischung Beider das Richtigeund Zweckmäßige ist.

Äbg . Schidthals (D
'
.d .P .) : In Schlesien stehen Men -

aen von Gütern von 150 000 Morgen in den Händen eines Be¬
sitzers neben einigen 20 000 Kleinstellen , die nicht einmal 10
Morgen umfässen.

' Der Großbetrieb hat im Krieg an Getreide
uns Kartoffeln vielleicht mehr geschaffen als der Kleinbetrieb,,aber dieser leistet an sonstigen Erzeugnissen , wie Butter, Fett,Eier und Fleisch aus derselben Fläch« mehr.

Abg. Löbe (Soz.) : In Kreisen ausgekaufter Bauern be -'
steht gegenwärtig ein starkes Bedürfnis nach Entwicklung ihrer
Wirtschaft . Als Vorteil betrachten wir cs auch , daß Klein¬
bauern mit großen Bauern und Lehrern bei Ausübung des Ge -
schäftes milwirken und älso die Entscheidung nicht mehr der
Bürokratie überlassen 'bleibt.

Abg . Dr. Rösike (Di nail.) : Jetzt mutz 'Deutschlandwieder mehr Agrur -Staat werden. Durch das Gesetz erfüllenwir die Forderungen des Mannes , den wir während des Kriegesam meisten verehrt haben, Hindenburg . Die Regierung will
>die Lebensmittelversorgung durch Isis Milliarden nn Ausland
gekaufter Lebensmittel verbessern. Das ist auch ein Unter¬
nehmen das die Zufriedenheit fördern soll . Da» Geld wäre
aber besser oder mindestens

^
ebenso gut angewandt , n»enn es mForm von Baukostenvorschussen zu Ansiedelungszwecken zur Ver¬

fügung gestellt werden würde . . . . . .
Negierungskommissar für das Wohnungswesen Scheidt :Bor dem Krieg sind in Deutschland etwa 200 000 Wohnungenmit einem Kostenaufwand von 1,2 Milliarden gebaut worden .

Heute haben , sich die Baupreije um das Vierfache erhöht , an
einzelnen Stellen noch mehr. Wir wurden also rund 5 Milliar¬
den brauchen. Das wäre der Mindestbetrag , der nötig wäre .Aus Reichsmit'ekn stehen aber nur 500 Millionen zur Ver¬
fügung . Mit diesem Zuschuß ist die Not nicht zu beseitigen ,und wenn erst Baüstätten in größerem Mäße wieder vorhanden
sind , dann werden wir mit den 500 Millionen bald zu Ende sein.

Abg . Wurm (U .S .P .) : Meine Fraktion wird nicht fürdas Gesetz stimmen , weil es nicht praktische Arbeit leistet, son¬dern trügerische Hoffnungen erweckt, die nicht erfüllt werden
können .

Abg . Dr. Heim (Z .) : Die Sozialisten waren nicht immer
so konsequent wie der Abg. Wurm. Heute freilich bilden die
Sozialisten zwei Parteien , und ich nehme es niemand übel ,wenn er sein Programm revidiert . (Heiterkeit .) Die Schaf¬fung kleiner Existenzen ist ein konservativer Gedanke . Er
läßt sich nur genossenschaftlich verwirklichen . (Zuruf des Abg .
Haase : Das wallen wir ja !) Sie wollen sozialisieren , aber
zwischen Sozialisierung und Genossenschaft, Herr Hache, ist ein
Unterschied wie zwischen einem Löwen und einem Hajen . (Stär-
mische Heiterkeit .) Die Sozialisierung würde die deutsche Pro¬duktion erschweren. Die Landwirtschäft verlangt individuelles
Interesse. Ein Lebensalter arbeitet der Kleinbauer , um ein Stück
Oedlind Feinen Kindern als vollwertiges Grundstück zu hinter-
lasscn. Solange wir Industriestädte haben , wäre das Perschwm -
deu des Großgrundbesitzes ein Unheil .

Präsident Fehrenbach : Es liegen keine weiteren Wort-
meldi ngen vor. Es folgt die zweite Beratung.

Der Präsident bringt die einzelnen Paragraphen zur Ab¬
stimmung . Me Paragraphen i —23 werden mit einigen Ab-
irr.de ungen mit unerheblichen Debatten angenommen . Bei Pa¬
ragraph 24 , wonach auch die Landenszentralbehörden Ausfüh-
rungsvorschriften zum Gesetz erlassen können , erhebt sich eine
längere juristische Auseinandersetzung . Schließlich werden die
vom Ausschuß beantragten Entschließungen angenommen , worin
die Reichsregierung ersucht wird , von Reichs wegen eine Stelle
zu schaffen , von der aus das Siedelungswesen kontrolliert wird
und dahin zu wirken , daß Baumaterialien in ausreichender Mengeden Siedelungsstätten zur Verfügung gestellt werden , und die
Bildung von Genossenschaften , zu fördern , welche durch zunächst
cachtweise Ueberlassung von '

Ansiedelungsland die allmählich«
Durchführung der Ansiedelung ihrer Mitglieder herbeifllhren.Die dritte Lesung wird wegen der erwähnten Streitfragevertagt .

Nächste Sitzung : Mittwoch '2 Uhr (Interpellationen) , zweite
Lesung des Verfassungsentwucfs. — Schluß Lff, Uhr.

Neues vom Tage .
Die Heimkehr unserer Gefangenen .

Stuttgart , 2 . Juli . Vom Württ. Kriegsmini¬
ste inm wird bekannt gegeben : Durch Unterzeichnung des
F iedensvertrags und Vorlage der Noten über Rück¬
führung unserer Kriegsgefangenen durch den Gesandtenvon Hantel tritt die Frage in den Vordergrund : wannle in men unsere Kriegsgefangenen zurück . So sehr auch
s >ii seit Beginn des Waffenstillstandes von der Reichs-
i gierung immer wieder ganz besonders Wert aus die
Auslieferung und den beschleunigten Transport unsrer
Kriegsgefangenen gelegt wurde , so können leider zurzeit
hierüber keine auch nur annähernd zutreffende Angaben
gemacht werden . Wenn Lie Presse da und dort Erör¬
terungen über den Zeitpunkt und die Art der Rückführung
unserer Gefangenen brachte, so find dies lediglich Ver¬
mutungen oder auch Gerichte . Das Kriegs,ninisterium ,als einzig zuständige und - best orientierte Stelle , wird
sofort nach Festigung der npch .fraglichen Punkte füg

schnellste Bekanntgabe Sorge tragen . OS es möglich,
sein wird , die am längsten in Gefangenschaft befindlichenLeute zuerst abzmransportieren ist deshalb sehr fraglich,weil unsere Kriegsgefangenen in den Gefangenenlagernund Arbeitsstellen ohne Rücksicht auf Alter , Dauer der
Gefangenschaft usw . nntergebracht sind und eine Aus¬
wahl nach den eben erwähnten Gesichtspunkten die Rück¬
führung im Ganzen erheblich verzögern würde . Es ist
deshalb anzunehmen , daß die Ententeländer unsere Kriegs¬
gefangenen in der Zusammensetzung uns übergeben wer¬
den , wie die Leute in den Lagern und Arbeitsstellen zu-
sammengelebt haben, soweit sie nicht eine Aussonderungaus politischen Gründen vornehmen . i

Zwciklasienshstem. s
Stuttgart , 2 . Juli . Zur Beratung der Einfüh¬

rung des Zweiklassensystems waren am 27 . Juni in Ell -
wangen die Vertreter sämtlicher deutschen Staatsbahnen

- versammelt . Das Ergebnis der Verhandlungen war völ¬
lige Uebereinstimmung mit der von dem Eisenbahn -
zentralamt in Berlin in dieser Frage vertretenen Stel¬
lung , d . h . der Einführung einer Polster - und einer
Volksklasse . Man ging davon aus , daß die 1 . Klasse
so gm wie ansgemerzt ist . Ter Unterschied zwischen der3 . und 4 . Klasse ist nach der Ausstattung nahezu auf¬
gehoben und besteht beinahe nur nDch in der verschiedenen
Tarifierung . Daher erscheint der jetzige Zeitpunkt fürdie Aendernng des bisherigen Zustandes nicht ungünstig .Das Zweiklasseisiystem soll auch die längst erstrebte Ver¬
einfachung des Personentarifwesens im Gefolge haben.. Die Benützung der Polsterklasse soll durch entsprechende
Gestaltung der Fahrpreise weiteren Kreisen ermöglichtwerden . j

Direktor Kriege und die Hungerblockade. ^
Berlin , 1 . Juli . Von zuständiger Stelle wird ,der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " geschrieben : InNr . 31.0 der Hardenschen Zukunft ist die Behauptung !

aufgestellt, der ehemalige .Direktor des Auswärtigen Am-̂
tes , Dr . Kriege, habe stets zugegeben, daß die von Eng¬land gegen uns verhängte sogenannte Hungerblockade ein
völkerrechtlich erlaubtes Kriegsmittel sei . Diese Behaup¬
tung ist völlig aus der Luft gegriffen . Umgekehrt hatsDr . Kriege mit allem Nachdruck den Standpunkt ver-^treten , daß die englische Blockade in schärfstem Wider-,spruch zu den Bestimmungen der Pariser Seerechtsdekla-,ration und der Londoner Kriegsrechtserklärung stehe,!
demnach allem Völkerrecht wie aller Menschlichkeit ins^Gesicht schräge . In diesem Sinne find auch die von ihnyan die Feinde , wie an die Neutralen gerichteten Noten !
verfaßt worden . Ebenso wurde unsere Presse von ihm!

Das Rätesystem in Gotha .
Berlin , 2. Juli . Die aus drei Unabhängigen

Wehende Regierung legte der Gothaer LanckeSversanun-
lung den Entwurf einer Verfassung für den Freistaat
Gotha vor , in der das reine Rätesystem festgelegt wer¬
den soll. Die vollziehende Staatsgewalt wird von den
Arbeiter- und B ^uernräten ausgeübt . Die Regierungs -
geschäste führt der Rat der Volksbeauftragten , bestehend
aus drei Mitgliedern . Die Kirche wird vom Staate
und die Schule wird von der Kirche endgültig getrennt .
Religionsunterricht darf nicht mehr erteilt werden . Pri¬
vatschulen sind verboten . Da im Landtag die Unab¬
hängigen mit 7 von 9 Stimmen die Mehrheit besitzen,
dürfte dieser Entwurf angenommen werden.
! ff Die Unruhen in Hamburg .

> Hamburg , 2 . Juli . Eine größere von
Lebensmitteldieben wurde heute nacyt vom Greuzjäger -
bätaillon 12 am Asia-Quai festgenommen. Die Bande
bestand aus 50 Mann und führte eine große Menge
Speck, Bohnen usw. mit sich . Die Vorräte wurden be¬
schlagnahmt . Die Spitzbuben wurden der Kriminalpoli¬
zei übergeben.

. Mtona , 2 . Juli . Die Reichswehr nahm in der
letzten Nacht zahlreiche Verhaftungen von Leuten, die sich
wüiersetzten, oder nach 10 Uhr aus der Straße blieben,vor . In der „Großen und Kleinen Freiheit " kam es
zu Schießereien . Der Mob wurde aber sehr bald aus¬
einandergetrieben .

Die ungarischen Greuel .
Wien , 2 . Juli . Reisende aus Ungarn berichten,daß bei der Niederwerfung des letzten Putsches in

Budapest nicht nur Soldaten und Zivilisten , sondern auch
halbwüchsige Knaben haufenweise erschossen worden sind.Es waren dies die Zöglinge der Ludovica -Akademie,hie sich an der Besetzung der Telephonzentrale beteiligt
hatten , 14- oder 15jährige Knaben . Sie - wußten kaum,um was es sich handelte, und machten den Putsch vor
allem deshalb mit , weil man sie in der Militärakademie
hatte hungern lassen .

Englische Schändlichkelten.
Amsterdam, 2. Juli . „Daily Chronicle" berich¬tet, daß Admiral von Reuther , als ' er am Sanistagmit Gefolge und unter Eskorte eine Bank in Oswestry

besuchte, von einer etwa 1000 Personen zählenden Men¬
scheruneng , die sich vor der Bank angesammelt hatte ,
ausgepfiffen wurde . Eine Frau versetzte dem Admiral
einen Schlag auf die Schulter und ein junger Mann
warf em Stück Kohle nach ihm, das ihn ins Gesicht
traf .

Krise in der engl . Banmwollindnstrie .
Amsterdam , 2 . Juli . „Telegraaf" meldet ansLondon , daß die Lage in der Baumwollindustrie in

Lancashire wieder bedrohlich geworden ist . Die Spin¬ner bleiben bei ihrer ursprünglichen Forderung nacheiner 46i/2stündigen Arbeitswoche und setzen den Streik
fort . Dadurch sind auch die Weber arbeitslos geworden.

Letzte Nachrichten .
Eine deutsche Note .

Berlin , 2. Juli . Durch die deutsche Friedens¬
delegation ist dem Ministerpräsidenten Clemenceau fol¬
gende Note überreicht worden : „Herr Präsident ! Auf die
Note betr . die Aufhebung der Blockade beehre ich mich,Hünen solaendes mitzuteilen : Die deutsche^ Regierung

nimmt davon Kenntnis , daß die a . und a . Negierungenbereit sind , sobald sie von der Ratifikation des Frie¬densvertrages durch das deutsche Reich Kenntnis erhal¬ten, die Bolckade schon vor den : Inkrafttreten des Frie¬
densvertrages aufzuheben . In dem Wunsche , so schnellwie möglich von der Blockade befreit zu werden , wirddie deutsche Regierung alles daran fetzen, um die fürdie Ratifikation erforderlichen Maßnahmen zu beschleu¬nigen . Sie bsift , anfangs der nächsten Woche in der
Lage zu sein , den a . und a . Regierungen von der Be¬
schlußfassung der gesetzgebenden Körperichaften und vonder Vollziehung des Friedensvertrages durch den Reichs¬präsidenten Mitteilung machen zu können. Tie deutscheRegierung gibt der Erwartung Ausdruck, daß die a.und a . Regierungen in demselben Geiste , der sie zu der
Zusage einer früheren Aufhebung der Blockade veran -
laßte , sich damit einverstanden erklären werden , daß,sobald die erwähnte Nachricht vorliegt , auch mit der
Heimsendung der deutschen Gefangenen aus ihren Ländern
begonnen wird . Genehmigen Sie Herr Präsident usw .Gez. : Müller , Reichsminister des Auswärtigen . "

*

Berlin , 2. Juli . Die Tagung der Tarifkommissionder Schauspieler- und Direktorenverbände in Rothen¬burg a . d . Tauber wurde gestern Nacht durch Angriffeder Arbeiterschaft gestört. Mehrere hundert Arbeiter be¬
setzten die beiden Rothenbnrger Bahnhöfe . Abordnungen'
begaben sich in das Genossenschaftsheim Wildbad und
durchsuchten das Gebäude und die Anlagen vergebensnach Lebensmitteln .

Paris , 2 . Juli . Der oberste Rat der Allierten
versammelte sich cnn Dienstag im Quai d 'Orsay . TerRat prüfte den Modus der . Bedingungen , die Oester¬reich, der Türkei und Bulgarien zu stellen sind. Heutewird das beßarabische Problem geprüft werden.

Paris , 2 . Juli . Der Ausschuß der großen Ar-
beitervereinigungen teilte dem Arbeitsmi 'nister niit , daßalle Syndikate die Bedingungen der Arbeitgeber abge4
lehnttn nd beschlossen haben, den Streik fortzusetzen .

Amsterdam, 2 . Juli . Vorgestern abend sind die
restlichen Schiffe oer deutschen Flotte , die sich noch in
Hellewoetsluis befände. . , nach Hansbeert gebracht wor¬
den . Sie werden von englischen Schleppern nach Ant¬
werpen geschleppt werden . Die deutschen Besatzungen,sind gestern nach Deutschland zurückgeekhrt.
Tie französischen Schweizer und der Frieden .

Zürich , 2 . Juli . Der Große Rat (Landtag) in
locus hob bei Bekanntwerden der Unterzeichnung des
Friedensvertrogs die Sitzung auf , als Kundgebung der
Freude . Der Präsident des Rates , Paul Pictet , hielt
bei diesem Anlaß eine Ansprache, in der er u . a > sagte :
Von dieser Stelle aus habe ich die Bedingungen , die
ine Lage zwischen Siegern und Besiegten regeln, ' nicht
zu würdigen , aber ich darf wohl die Anerkennung Genfs
an diejenigen ausdrücken, die für die Freiheit und di, .
Gerechtigkeit kämpften , an die Gefallenen , Verstümmel¬
ten, an die unzähligen Opsir . Ich richte auch an die
befreiten Völker, die einem unabhängigen Leben ent-
gegengehen, die Glückwünsche unserer alten Republik . Er
schloß mit dem Wunsche , daß die Schweiz' mit deni festenWillen in den Völkerbund eintrete , in ihm zum g-nn .sin-
samen Wohl der Menschheit initzuarbeiten . — Die Stadt
wurde beflaggt . (Es fehlte nur noch , daß Pictet sie
Friedensbedingungen von Versailles als einen Si a der
„Freiheit und Gerechtigkeit" feierte , dann hätten wir sein
französisches Herz ganz kennen lernen können. Er hat
dies wohl aus Rücksicht auf die schweizerische Neutralität
nicht getan . D . Red .)

Die Einberufung deS FriedensausschnsseS .Berlin , 2. Juli . Aus Regierungskreisim wird
die sofortige Einberufung des Friedensausschnsies nament¬
lich mit Rücksicht auf die Regelung der Ostmarken¬
verhältnisse gefordert .

Beilegung der Wassenstillstandskommission .Span , 2 . Juli . General Nudant übergab der
Kommission in Spaa folgende Note : Die internatio¬
nale permanente Waffenstillstandskommission wird ihre
Tätigkeit bis zur Ratifizierung fortsetzen . In beider¬
seitigem Interesse ist eine Verminderung des Perso¬nals wünschenswert . Die internationale permanente Waf -
fenstillstandskommission wird von Spaa verlegt . Ter
neue Aufenthaltsort wird in kürzester Frist festgesetztweiden . ' -

Der Vertrag mit Polen .
Paris , I . Zuli . (Havas . ) Zwischen den vereinigtenfünf Staaten : Großbritannien , Frankreich , Italien und

Japan einerseits und Polen andererseits wurde als Be¬
stätigung der Anerkennung .Polens als unabhängigenStaat unter Zuteilung von Gebieten des ehemaligen deut¬
schen Reiches (s. die Karten ) ein Vertrag unterzeichnet ,der Polen diese Gebiete zuspricht.

Der erste Abschnitt dieses Vertrages verpflichtetPolen , allen Bewohnern Polens Schutz für Leben und
Freiheit zu gewähren . Polen erkennt als polnische
Staatsbürger die bisherigen deutschen und österreichisch¬
ungarischen Staatsangehörigen des jetzigen Polens an .Der zweite Abschnitt bezieht sich auf die politische Ver¬
tretung und die Zolltarife . Polen wird den Alliierten
Transitsreiheit und Meistbegünstigung gewähren . Es wirdeiner gewissen Anzahl internationaler Konventionen be¬
treffend die Telegraphen , Eisenbahnen , das SanitätSwesen
usw. beitreten und es übernimmt die Verantwortungür die russische öffentliche Schuld und für alle andern
inanziellen Verpflichtungen des russischen Staates .

Um den Vorsitz im Fünserrat .
Amsterdam , 2 . Juli . Reuter meldet aus Paris :

Den Vorsitz im Fünferrat wird nicht Clemenceau, son¬dern Pichon führen . . - ,
Beschränkung des dentsch -engl . Verkehrs .London , 1 . Juli . (Reuter. Unterhaus.) Sir H.P . Harris fragte , ob die Regierung mit Rücksicht aufden zu erwartenden Strom von ausländischen Handels¬reisenden für derartige Vertreter ein System -von Li¬

zenzen einführen werde, in dem zwischen alliierten , neu¬tralen und vor kurzem noch feindlichen Ländern ein



Unterschied gemacht werde . — Shortt antwortete , er be^
absichtige nicht, diesen Vorschlag durchzuführen . Durchdie Verordnung zur Beschränkung des Auslandsverkehrtzwürden ausreichende Schritte unternommen , um alle Aus¬
länder auszuschließen, die nicht imstande seien , ausrei¬
chende Gründe für den Besuch Englands anzugeben.Von dem gemachten Vorschlag, der eine komplizierte
Maschinerie ' erfordern würde , könne ev sich keine befrie¬
digenden Ergebnisse versprechen.

Bor der Ratifizierung in Amerika .Bern , 2 . Juli. Wie die Neue Korrespondenz aus
Washington meldet, haben amerikanische Berichterstattereine Unterredung mit Wilson gehabt, aus der hervor¬
geht, daß dieser auf der vollständigen Ratifizierung des
Friedensvertrages und des Völkerbundes bestehen wird
Wilson sei bereit , einen nationalen Kamps zu füh¬ren , um den Senat zur Annahme zu bewegen. Die
öffentliche Meinung jedoch s ei der Ansichr , daß die M e h r -
heit des Senats entschlossen sei, Vorbehalte
z « machen . Nach Ansicht der Republikaner wird das
Verhalten Wilsons - die entgegengesetzte Wirkung haben .
Mehrere Senatoren , die zu Gunsten des Völkerbunds
gestimmt hätten , wenn dieser Entwurf vom Vertrag ge¬
pennt werde, würden ldajigegei ' stimmen, wenn er im
Vertrag einbegriffen sei . Wieder andere seien der Ueber-
lassung von Shantung an Japan feindlich gesinnt . Se¬
nator Lodge glaubt ernsthaft , die Weigerung werde durcheine genügende Anzahl von Stimmen vertreten sein. Die
Ginhänger Wilsons versichern, daß die durch den Präsi¬
denten angekündigte Entschließung , es dürfe kein Kom-
promts geschlossen werden, den besten Erfolg gezeitigt
Habs . ,

AnrfferÄam . 2 . Juli . „Telegraaf - meldet aus
Paris , daß die Verhandlungen über Kamerun und Togo
z« einer Einigung zwischen England und Frankreich
geführt haben . Die Demarkationslinie sei ungefähr so,
wie sie im März 1916 festgesetzt wurde . Frankreich
erhält die -Hauptstadt von Togo , Lome und 4 Fünftel
von Kamerun mit Duala und den ganzen ganzen Eisen¬
bahnen . Frankreich tritt einen wichtigen Teil von Togo ,
dessen Einwohner Anschluß an die englische Goldküste
suchen, au England , ab.

Lokales.
SP . Kirchliche Trauerfeiern . Dem Vernehmen

nach soll im Hinblick auf den Friedensschluß der Got¬
tesdienst am nächsten Sonntag , 6 . Juli , in den evange¬
lischen Kirchen des Landes durch Verlesung einer An-
Hwache und entsprechende Gestaltung als eine ernste
Trauerfeier gehalten werden . An den Hauptgottes¬
dienst, der wohl mancherorts rein liturgisch gehalten
werden wird , soll sich Tra .uergeläute anschließen.

— Erinnerungspostmarken . Vom 1 Juli ab
werden Freimarken »zur Erinnerung an die Deutsche
Nationalversammlung 1919 — sogenannte L -Marken —
zu 10 , 15 un ^ 25 Pfg . bei den Postanstalten verkauft .
Die li -Marken , deren Abgabe sich beschränkte Zeit nur
auf besonderes Verlangen erfolgt, haben nur im In¬
nern des Reichs, nicht aber nach dem Ausland Gültig¬
keit . Zunächst werden sie an jeden Käufer in klei¬
nerer Zahl , etwa bis zu 10 Stück von jeder Art , später
— sobald ein hinreichender Vorrat vorhanden ist — in
beliebigen Mengen abgegeben. Die Postanstalten neh¬
men aber Bestellungen auf größere Mengen schon jetzt!
an .

— Etwas von der Marmelade . Man hört im
allgemeinen , daß die Marmelade , die in diesem Jahr
zum Verkauf kommt, eher Verkäufer findet , als früher ,
weil sie besser zu sein scheint . Aber es mag einem der
Appetit dazu wirklich vergehen , wenn man liest, daß in
Kempten in einem Marmelade -Eimer ein leibhaftiger
Frosch zu Tage gefördert wurde . Die „Allgäuer Ztg .

"
ladet diejenigen , die es nicht glauben wollen , ein, sich auf
der Redaktion von dieser wenig erfreulichen Zugabe
zu überzeugen.

Württemberg.
(-) Stuttgart , 2 . Juli . (Miuisteranwär -

ter . ) Wie wir aus wohlunterrichteten Quellen hören,
sifi der sozialdemokratische Abgeordnete Feuerstein ,
. .Geschäftsführer des Verbands Deutscher Konsumvereine,
. als Nachfolger des zurücktreteudeu Ministers des
Innern Dr . Liudemanu in Aussicht genommen.

(-) Stuttgart , 2 . Juli. (Zu dem Rücktritt
desKriegs Ministers Herrmanu . ) Wir erfah-
»»n , daß zu dem vorzeitigen Rücktritt des Kriegsministers
Herrmanu viel der Umstand beigetrageu habe, daß er
»inen stark partikularistischeu Standpunkt in Sachen der
Reichswehr eingenommen hat . Er versuchte unter Her¬
anziehung der Militärbehörden der süddeutschen Staaten 1
»inen süddeutschen Block zu bilden, der ein Gegengewicht
gegen Noske bilden sollte, wodurch er in starken Gegen¬
satz zu der Reichswehrleituug in Berlin geriet .

(-) Stuttgart , 2 . Juli. (Rang und Titel¬
frage .) Das Staatsministerium Hut zur Frage der

' Mnstigen Titel - und Rangverleihung an Staatsbeamte
folgenden Beschluß gefaßt : !

1 . Die besondere Verleihung eines Rangs soll künftig '
Koundsätzlich unterbleiben . j

2 . Im Anschluß au die Verabschiedung eines neuen ^
Beamtengesetzes und einer neuen Gehaltsordnung wird
eine durchgreifende Vereinfachung der Amtsbezeichnung u
und Titel von Beamten in Aussicht genommen. Bis
zu dieser Neuordnung sollen

u) boi Ernennungen auf planmäßige Dienststellen nur
diejenigen Titel verliehen werden, die seither die
ordentlichen Titel der betreffenden Stelle gewesen

^ sind ;' b) außerhalb von Ernennungen auf planmäßige Stellen
und namentlich bei Zuruhesetzung überhaupt keiiw
Titel verliehen werden ;

j «seine Ausnahme von b) soll nur bei solchen aus freien
^ Berufen , aus dem vormaligen Hosdienft, aus städti¬

schen Verwaltungen usw . in den Staatsdienst über¬
nommenen , nicht planmäßig augestellten Personen

gemacht werden , welche bisher gar keine Amtstitel
besessen haben oder aber solche Amtstitel führen ,
welche unter den gegenwärtigen Verhältnissen nicht
mehr geeignet erscheinen .
(-) Ellwaugen, 2 . Juli . (Baracken verkauf .)

Das Arbertsministerium bat die geplante Versteigerung

Württemberg.
Ein Vorschlag zur Verbilligung der

Damenkleiderstoffe .
( - ) Stuttgart , 1 . 2ult . Das „Stuttgarter Neue Tagblatt-

chreibl in seiner heutigen Morgenausgabe: Es ist unbestritten
Wh die Preise auf dem Gebiete der Bekleidungsindustrie in
etzten Jahr stark gestiegen sind. Geradezu groteske Wirkungen
;atte der Warenmangel aus die Preisbewegung bei den Damen -
rleiderstoffcn . Eine Besserung ist hier , wie aus allen
Kedarssgebiet a , nur zu erhoffen , wenn mehr Ware aus den
Markt kommen wird . Wenn wir nun recht berichtet sind , sc
rönnle auch die Regierung in ihrem Teil zu einem Rückgang
ier Preise beitragen , ivenn es nämlich richtig ist , das; Vorräte
in gewissen F raue nbekteidungs st offen , wie Botte ,
Musseline u . ä . , die von der Heeresverwaltung mährend des
Icieges beschlagnahmt wurden , um im Notfall zu Ver¬
laub s st offen verarbeitet zu werden , » och immer irgendwo
ttaußen im Reiche lagern . Der Wert dieser Vorräte soll , wie
vir weiter hören , hoch ln die Millionen gehen. Es wäre all¬
gemein von Wert , zu erfahren , ob diese Sache ihre Richtigkeit
Mt und weiter , welches die Gründe sind, die die Heeresverwaltung
von einer Freigabe dieser so notwendigen Dinge bisher abgehalten
haben . Im Zusammenhang damit üars vielleicht die Frage auf¬
geworfen werden , was die Heeresverwaltung mit den militäri¬
schen Bekleidungsstücken , Tuchen und vor allem mit den Leder -
ind Stiefelvvrräten anfangen wird , soweit sie nicht für E»t -
lassungsanzllge benötigt werden . Der Bedarf hierfür — die
seimkehrenden Kriegsgefangenen eingeschlosseii — muh sich doch
vöhl berechne » lassen , und wenn sich dann, was wahrscheinlich
st , noch erheb . iche Ueberschüsse ergeben , so wäre dringend zu
vünschen, wenn auch diese dem Markt zugeführt würden . Dies
litt besonders für Leder, an dem noch immer großer Mangel
Herrscht, während in den Hecresmaga ' inen große Vorräte lagern
sollen, die vielleicht nicht immer ganz sachgemäß behandelt wer¬
ben können.

(-) Stuttgart , l . Juli . (Zeitungsverleger¬
oersammlung -) Ter Verein Württ . Zeitungsver¬
leger hielt am letzten Sonntag unter starker Beteiligung
in Stuttgart sestie ordentliche Hauptversammlung ab .

! Im Mittelpunkt der von Dr . Wolf -Oberndorf gelei -
! teten Verhandlungen stand die Frage der Schaffung
! fester A n z e ig e t a r ife und Rabattsätze für alle
! Zeitungen . Nach einem Referat von Direktor E/ser
' und einem Korreferat von Direktor Deppe über die«
j ien Gegenstand wurden bestimmte Richtlinien einmütig

gntgeheißen . Tie Aussprache war sehr lebhaft ; es war
daran insbesondere auch der als Gast anwesende Haupt «
geschäftsführer der Annoncen -Expedition Rudolf Mosse,

s Herr B e n a r i o-Berlin , beteiligt , lieber die Amts¬
blattfrage berichtete Kirchner -Göppingen , über

! Papierfragen und Bezugspreise Direktor Es¬
ser , der auch über die tariflichen Vereinbarungen der

! Arbeitsgemeinschaft Stuttgarter Zeitungsverleger und ih -
^ rer Angestellten nähere Darlegungen machte, während
! der erste Vorsitzende , Dr . Wolf -Oberndorf , über die
. Gründung des Arbeitgeberverbands für das deutsche Zei-

tüngsgewrrbe Bericht erstattete . Als weiterer Beschluß
ist die Errichtung einer Geschäftsstelle des Vereins in
Stuttgart zu erwähnen . Der gesamte Vorstand wurde
wieder gewählt , davon die beiden Vorsitzenden, Dr . Wols-
Oberndorf und Direktor Esser-Stuttgart für die Dauer
von zwei Jahren , die Zeitnngsverleger Kaupert -Frenden -
stadt, Ulmer-Ludwigsburg , Ableiter- llutertürkhcim , Wnlle -
Heilbronn , Hutzler-Reutlingen , Tr . Elben - Stuttgart ,
Vogt -Biberach, Dr . Sedlmayr - lllm und Kirchner-Göp¬
pingen für die Dauer eines Jahres . Im Verlaufe der
Aussprache wurde lebhafte Klage über die andauernden
Schwierigkeiten im Zeitungsgewerbe , namentlich über die
unaufhörlich steigenden Pa Pi er Pr eise ge¬
führt .

(-) Stuttgart , 1 . Juli . (Mandatsnieder -
legung . ) Tie „Schwab - Tagwacht " schreibt : Genosse
Otto Wasner hat entsprechend einem Beschluß der
Stuttgarter Partei sein Landtagsmandat niedergelegt,
um sich seiner Tätigkeit auf dem Rathaus voll widmen
zu können.
^ (-) Stuttgart , 2 . Juli . (Ministeranw är -
ter . ) Wie wir ans wohlunterrichteten Quellen hören,
ist der sozialdemokratische Abgeordnete Feuerstein ,
Geschäftsführer des Verbands Deutscher Konsumvereine,
!als Nachfolger des zurücktretenden Ministers des
Innern Dr . Lindemann in Aussicht genommen.

(-) Stuttgart , 2 . Juli. (Zu dem Rücktritt
des Kriegsmini st er s Herrmann . ) Wir erfah¬
ren , daß zu dem vorzeitigen Rücktritt des Kriegsministers
Herrmann viel der Umstand beigetragen habe, daß er
tzinen stark partikülaristischen Standpunkt in Sachen der
Reichswehr eingenommen hat . Er versuchte unter Her¬
anziehung der Militärbehörden der süddeutscheil Siaalen
Unen süddeutschen Block zu bilden, der ein Gegengeivicht
gegen Noske bilden sollte, wodurch er in starken Gegen¬
satz zu der Reichswehrleitung in Berlin geriet .

(-) Stuttgart , 2 . Juli. (Rang - und Titel¬
krage .) Das Staatsministerium hat zur Frage der
künftigen Titel - und Rangverleihung an Staatsbeamte
ßolgenden Beschluß gefaßt : !

1 . Me besondere Verleihung eines Rangs soll künftig >
grundsätzlich unterbleiben .

2 . Im Anschluß an die Verabschiedung eines neuen l
Veamtengesetzes und einer neuen Gehaltsordüung wird ^
«ine durchgreifende Vereinfachung der Amtsbezeichnungen -
ünd Titel von Beamten in Aussicht genommen. Bis
Du dieser Neuordnung sollen i
^ ») bei Ernennungen auf planmäßige Dienststellen nur !

diejenigen Titel verliehen werden, die seither di« >
ordentlichen Titel der betreffenden Stelle gewesen -

-find ; jh) außerhalb von Ernennungen auf planmäßige Stellen
und namentlich bei Zuruhesetzung überhaupt keine !
Titel verliehen werden ;

o) eine Ausnahme von b) soll nur bei solchen aus freien
Berufen , aus dem vormaligen Hofdienst, aus städti¬
schen Verwaltungen usw . in den Staatsdienst über¬
nommenen , nicht planmäßig angestellten Personen
uemacbt werden, welche bisher gar . keinx AnMtitel

Uesesse « haben «cher aber solche Amtstitel sichren ,
welche unter den gegenwärtigen Verhältnissen nicht
mehr geeignet erschnnen . !
(-) Ellwangen , 2 . Juli . (Barackenverkauf .)

Das Arbeitsministerium har die geplante Versteigerung
des Gefangenenlagers ursprünglich verboten . Nach ein¬
gehender , teilweise recht lebhafter Aussprache, die im
Rathaussaale zwischen den Vertretern der Regierung
und dem Gerneipderat stattfand , wurde die Berechtigung
des Verbots nicht anerkannt . Me Stadt behielt für
ihren eigenen Bedarf zwei Offiziersbaracken , das Haupt¬
gebäude ; die Verkaufs - und Badebaracke usw ., während
der Rest der Baracken an die Städte Heilbronn und
Hall zu 340000 Mk . verkauft wurden .

(-) Tübingen, 1 . Juli . (Ausgebrochen . ) In
der stürmischen Nacht vom Sonntag auf Montag sind
mehrere Gefangene aus dem Gefängnis am Osterberg
entwichen. Zuvorkommend , wie die Ausbrecher waren ,
haberc sie auch einige Damen befreit und mitgenommen .

Mutmaßliches Wetter.' Aus Westen drohen weitere Störungen , so daß auch
trriterhin mit unbeständiger Witterung

'
zu rechnen und

für Freitag und Samstag mehrfach bedecktes, auch zu
Nieder ! lägen geneigt , mäßig warmes Wetter zu er-,
tr arten ist. , , 7 ;

Die deutsche Grenze im Osten .
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Gemeinde Calmbach.

Stammhol; -Verkauf
Am 8 . Inli ISIS vormittags « l Uhr kommen

aus den Abteilungen Jörglesriß , Köpfte, Staige, und Ruh¬
stein des Gemeindewaldes im schriftliche« Aufstreich
zum Verkauf :

325 Stück forchenes Langholz I—V Kl. mit 494,36 Fm .
18 „ forchene Abschnitte I—III , „ 17,80 Fm.
10 „ tannene „ I—III „ „ 8,67 Fm.

378 „ tannenes Langholz I— IV „ „ 218,47 Fm.
Bedingungslose Angebote, ausgedrückt in ganzen Pro¬

zenten der Taxpreise für 1919, sind verschlossen und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen , bis spätestens 8 . Juli
ISIS , vormittags 11 Uhr beim Schultheißenamteinzureichen.

Losvrrzeichnisse sind bei Waldschütz Faas erhältlich.
Calmbach , den 1 . Juli 1919 .

Schultheißenamt Hörnle .

sWs VL 06 LKIL

Orundn. Mckk . Oebr. 5ckmit

Verbanckstotte aller Art
6ummi -U/aren

Mkr - u Uräktigungmiitel
Drogen u . Llremikaiien

iVlineral-iVSsser s -Z

Neuer dunkelblauer

Tuch -Mantel
/ i m lang (Friedensware) für
16 —19 jähriges Mädchen billig
zu verkaufen. Zu erfragen
in der Expedition .

Empfehle fehr schöne

Harlkn-Himbeeren ,
bitte um Bestellungen,

auch können solche auf vor¬
herige telef. Anfrage täglich
abgeholt werden.

Für Hotels ete . mit
größerem Bedarf liefere ins
Haus.
G«arl' Kentner ,

Handelsgiirtnerei,Bamnschul «n
- und Samenhandlung . —

Schmann . Telef. Nr . 1 ».

Gin tüchtiges

UuullkriMkN
wird für sofort gesucht .

Hotel Maisch .

Wllcibsö .

Konditorei

onne
OonkitUren

eröffnet
emptiekit sick den §eekrten ^ invvoknern von
Lms VVüdbsd und Kurgästen .

Zperiuiitst :

W -HttWruiB -Lmin Kilststost.

Die jährliche

(ItzN6iri ! - V oi ^rinimtun ^
findet am SamStag , den 5 . Juli ISIS , im Gasthaus
zur „Eintracht " statt . Beginn pünktl . um 8 Uhr abends

Tages - Ordnung :
1 . Kassenbericht.
2 . Entgegennahme von Anmeldungen zur Weiterver¬

sicherung im Rechnungsjahr 1919/20 und zur Neu¬
aufnahme in den Verein .

3. Verschiedenes. '
Die dem Verein noch fernstehenden hiesigen Rindvieh -

befitzer werden im eigensten Interesse aufgefordert, sich zum
Eintritt in den Verein anzumelden. Der Umstand .

l ^ olrlMigkeils - KoiEi 'l

LU 6un8ien äer AUS Vl8a88 - l . 0ibringen
Vertriebenen um 5 am 8 iag , Zen 5 . Juli ,

sdentt8 Obr im
/Vlitwirlrencte:

frau vr . (äopran )
? rau vr . OktWOiV ( Klavierbegleitung )

tterr 8VVK5KK7 (Va88)
VIVVLKXirglM KVKK/;? KbbK

^ Eintritt 1 /Vlli . , ckock lveräen äer lVolrltätigkeit
keine Zckranken ge86trt .

La silh ki» Am ! baßkllk» « ü,
der verwende den bekannten

U « f
'
s Kuustmosta - satz

« it Heidelbeerzusatr
und mit Süßstoff, die Flasche zu 100 Liter reichend kostet

Mk. 15. —, ferner
R «f S Heidelbeere « mit Zutaten ,

zu 100 Liter Mk . 35 . — .— : - Pieie Anerkennungen . ^
Iilobert Nus , Heidelbeer -Versandhaus , Dttliuge « .

Raidwangen , 3 . 11 . 1918 .
Senden Sie mir wieder 2 Flaschen Kunstmostansatz mit

Hsidelbeerzusatz und mit Süßstoff zu 200 Liter . Mit dem
letzten war ich sehr zufrieden rc .

gez . Christian Schneider, Bahnwärter .

Auenheim (Amt Kehl), 2 . Dez . 1918 .
Da uns das aus Ihrem Kunstmostansatz hergestellte Ge¬

tränk ausgezeichnet schmeckt und schon vixle Freunde er¬
worben hat, so ersuche ich Sie freundlichst um sofortige Zu¬
sendung einer Flasche Kunstmostansatz mit Hsidelbeerzusatz
und mit Süßstoff rc .

gez . Karl Fr. Landenberger.
Niederlagen werden errichtet.

Verloren. »
Damenschirm am Sonntag
bei der Hochzeit im Ankersaal
vertauscht . Es wird ge¬
beten, denselben zurückzugeben
bei Buchbinderei
Calmbach .

f ! ü 55 igedeef 5 eife
2ur kjsZr >vä5dle

in vorrüglicker Qualität
Srosee klascke rncmstelang ausreickenck

Mark 7 .—

d-> Ckr . äckmiä u . 5otm

/tbt. Parfümerie -

Nur Rönig-lleirlstrssse 68 Neben ksotel Oeutscffer kjok
kernrut 88

5 s ! bst §sb 3 o !(sns Kuobsn un 6 K ! sin §sbsok
aus eigener Konditorei . _

t-isisi unF Zanrsr Forisn unc! Kuoksn , Ksitss ,
l ' ss , Obooolscis ru jscisr Is ^oLLsii . — In
rsiobor /^ uLWsbl Obooolscls , London , Oonii -
türsn , Londonisrsn .

Um seriellen ^ usprucb bittet

Lake Sonne .

Sin unter ^ 2 3 n ds 8

IcklMötr Lvßssvdlossvo .
Oieietneitig bringe idi mein

Qs 8<d >3ft in empfehlende
Erinnerung .

SLvIrsrmetstsr .

Ich KQUfe

I

ü ^ ttembevg
und

Kreuzermarken
möglichst anf Briefe«, gut erhalte«.

Angebote an

Rau , Bergfrieden , Mldbad.

Calmbach.
2 —S tüchtige

SsttsrsLssr
für dauernde Beschäftigung
sofort g- fncht .

Gyr . Keller ,
Sägmerk.

Et« starker

Ha«-Karr
ist preiswert zu verkaufen .

Wo ? sagt die Expedition.

6 snsrksd 3. uk ^ susnkürxS . m . u . H.
Lssntur Lsr Vkürtt. NotsvbLvk / LsieksdariL 61ro- 3sMo

rostseksekkonto No . 3327 / Lolsxkoll 43.
V/ir smpkekIsL uirssrs Dievsts bsstsus kür Llls jus ^ ankkavü

siasoklazsiläsL Ossekükts , illsdssoaüere:
DväamiiiL van ira . rr««I»» nnKvn init NNÄ akn «

OrvaitKvvUUranK .
« vväkrnnK v . Vsrlslrvn »nt dastiinint « Lvit .
knäirnnnA vv » RIsvsrnsisnuLskanti «, <6 !ra

init Lin »v«rKntnnx scnr DLrUsrnnL
«Le» L»»rKeiaLo8vn Verkekr », kr««n »teNen nn -
»er » LLnnNen VLrevkIiettv «nr VertnAnnK.

n . LLnoinL van VVevI» «e1n n» L
Vlrevlr ».

^ un »L»i» v van ^ nLvUan nnL 8p »VKvL«lvrn !»
L» vLLeI»LL«v HöU« .

Isüs xsvüiisekls ^ uskunkd vlrä an LLsererLasse xerus xsvüdrt .

Die Damen und Herren
der beiden Tanzkurse

„W W »«!> KlllM
"

werden zu der heute Abend
8 Uhr in der „Alten Linde "
stattfindenden
Wesprechung

höflichst eingeladen.

Auf 18 . Juli wird

»rküllichts /
gesucht für Zimmer- und
Hausarbeit .

Offerten an die Expedition
ds . Bl . unter bin . lV.

M LtzMk » UMMtz
— UMaü . «—
Is. . Lite uuL usus

Rot- uuL
IVöissEus

im H.ussvbs.uk.

yekatrantragl
2 junge, strebsame, solide

Herren (gediente Unteroffiziere)
wünschen auf diesem Wege die
Bekanntschaft mit ebensolchen
Fräulein im Alter von 18 bis
24 Jahren zwecks späterer
Heirat . Offerten mit Bild
(nicht annonym ) sind unter
«In. 224 an die Geschäfts,
stelle ds . Bl . zu richten .

Achtung!
Versende 4 Muster für leicht

vertäust . Artikel für nur Mk. 2,60
gegen Einsendung des Betrags oder
Nachnahme . Wiederverkäufer an
jedem Ort gesucht. Versandhaus
Witt man « , Lehningen be
Pforzheim (Baden) . '

Uv . ^ Q§UkT8Vsrs
'
ui

Donnerstag Abend 8 Uhr
Bereinsabend.

Mtral -KerdM her Korst- , 8 « i>- ««st W «-

jers -Mkittt . Bezirk Mrümstert . .
- . X»» -> --

Wald - Arbeiter - Versammlung .
Am Sonntag , den « . Jnli ISIS , nachmittags

2 Uhr, findet im Saale des Gasth . z . Alten Linde in
Wildbad für alle Holzhauer und Waldarbeiter der Forst¬
ämter Meistern , Wildbad, Enzklösterle, Herrenalb, Calm¬
bach, Langenbrand und Neuenbürg eine allgemeine Bezirks-
Versammlung statt.

Tages - Ordnung :
1 . Stellungnahme zum Waldarbeitertarif.
2 . Anträge zu den bevorstehenden Verhandlungen .
Zu dieser wichtigen Tagung sind alle Kollegen der ge¬

nannten Forstämtern freundlichst eingeladen.
Laub , Bezirksleiter.

Mädchen -Gesuch
Für Zimmer - und Haus¬

arbeit wird für sofort ein
tüchtiges Mädchen ge-
s"* ' Wa Dm ,Wildbad.

Artikel '
für die Mäfche.

Panamahol ;. Flecken¬
wasser, gsn; vorzüglich
für Schmutz u. Fettflecken.
Chlorkalk » Klersal;,

Tau cls ^LveUe,
Wäschezeichentinte,

Fleckenstifte für Rost
Tinke, Obstflecken ufw.
Pharmar. Labarakormm ,

Stadt-Apotheke
Mildbad.
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